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Deutsche Köhler-Fischerei im Nordost-Atlantik 1978 
Nach dem Verlust der Fangplätze um !sland ab November 1977, der Heraufset-
zung der Mindest-Maschengrößen im Steert der Grundschleppnetze bei den Fä-
röer ab 1. 1. 1978 und der Zuteilung von Fangquoten in allen für deutsche Fahr-
zeuge noch erreichbaren Fanggebieten im Nordost-Atlantik konnten die hohen 
Köhlerfänge der Jahre 1976 und 1977 nicht mehr erreicht werden. 
Wurden 1976 im gesamten Bereich des Nordost-Atlantiks von deutschen Fische-
reifahrzeugen etwas mehr als 104 000 t Köhler gefangen und 1977 noch 
60500 t. so betrugen die Fänge 1978 nur noch 45 900 t, was gegenüber 1977 
einer Abnahme um 24 und, verglichen mit den Fängen im Jahr 1976, einer Re-
duzierung um 56 % entspricht. 
Bedingt sowohl durch die genannten fischereipolitischen Maßnahmen, als auch 
durch den Zustand der jeweiligen Köhler-Bestände, gingen die Köhlerfänge 1978 
vor allem in den für die Fischerei auf Köhler wichtigen Fanggebieten Norwegen, 
Nordsee und Färöer zurück. Lediglich auf den für die Köhler-Fischerei relativ 
unbedeutenden Fangplätzen vor West-Schottland lagen sie etwas über denen des 
Vorjahres (Tabelle 1). 
Wie bereits in den vorhergehenden Jahren, war auch 1978 der Köhler eine der 
wichtigsten Arten für die deutsche Grundschleppnetz-Fischerei. Sein prozentu-
aler Anteil an den Anlandungen aller Grundfiscflarten sank allerdings gegenüber 
1977 ab. So betrug dieser in den Fängen bei den Färöer nur noch 8 %, hierfür 
dürfte in erster Linie die Schließung einiger Schelfgebiete für die Grundschlepp-
netz-Fischerei und die Konzentration der deutschen Fischereifahrzeuge auf den 
Fang von Rotbarsch die Ursache sein. 
Bei Norwegen stellte der Köhler 34 und in der Nordsee 21 % der Grundfischan-
landungen deutscher Fischereifahrzeuge (Tabelle 1). 
Die prozentuale Aufteilung des Gesamtfanges an Köhlern gliedert sich für die 
einzelnen Fanggebiete folgendermaßen auf: 
Färöer == 2.3. Norwegen = 39.6~ Nordsee == 56.5 und westlich von Schottland = 
1.6 % == 100~. 
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'l'3b. 1 Kö:llerfilnge der deutscnen i'iscildClmpfer in t (l'anggewicht) , tänge je Fangtag 
in kg, F8ngtClge und DroLentualer Anteil des Köhlers am Grundfischfang, 1977 u. 1978 
}ebiet t kg je Fcmgt3g tangtage Anteil in ~ 
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hinzu kommen ränge der 1''D und Logger aus der Nordsee mit 13 828 t (13 613 t), \fon den Shetlands mit 
9394 t (4682 t), aus den west-brit. Gewässern mit 750 t (427 t), FD fingen im Barentsmeer 0 t (3 t) 
und bei Ostgrönland 11 t (13 t). Hinzu kommen die Fänge der Kutter aus der Nordsee mit 2667 t (8512 t 
sodaß sich der Gesa~~fang an Köhlern aus der Nordsee auf 25 889 t (20 807 t) beläuft. 7 t wurden in 
der Ostsee gefangen. Insgesamt betrug der Fang an Köhlern durch deutsche Fahrzeuge im Nordostatlantik 
1978 45 930 t gegenüber 60 563 t 1977. 
In KLammern die Fangzahlen Von 1977 
Damit lie~erte 1978 unter Einbeziehung der Kutter- und Loggerfl.scherei dIe 
Nordsee über dIe Hälfte der deutschen Köhler-Anlandungen. gefolgt von den 
Fangplätzen vor Norwegen. 
Die Untersuchungen über die In den eInzelnen Köhlerbeständen vertretenen 
Jahrgänge ergaben das Iolgende Bild (Abbildung 1): Über den Jahrgang 1975. 
der bei Norwegen und in der Nordsee mit jeweils über 20 % der Köhler-Ge-
samtfänge in relativ hoher Anzahl vertreten war. kann noch nicht viel ausge-
sagt ·werden. Köhler in diesem Alter halten sich gewöhnlich noch überwiegend 
in den küstennahen Aufwuchsgebieten auf, also in den Fjorden und auf den Bän-
ken vor den Küsten. Damit werden sie von der deutschen Fischerei nur zu 
einem geringen Teil erfaßt. ihr Anteil am Fang kann nicht als repräsentativ an-
gesehen werden. Erst im Alter von vier Jahren setzt im Normalfall die Aus-
wanderung auf die küstenfernen Bänke und damit auf die von den deutschen Fahr-
zeugen befischten Fangplätze in vollem Umfange ein. 
Der Jahrgang 1974 stellte im Berichtsjahr in den Köhlerfängen vor Norwegen 
über 50. in der Nordsee mehr als 40 und bei den Färöer 29 %. 
Der 1977 vor allem bei Norwegen und in der Nordsee dominierende Jahrgang 
1973 zeigte 1978 in diesen Seegebieten erste Anzeichen der Erschöpfung. Lag 
der prozentuale Anteil der Köhler dieses Jahrganges im Jahr 1977 in den deut-
schen Fängen bei Norwegen noch bei 70 u~d in der Nordsee bei 57 %. so war er 
1978 bei Norwegen auf 18 und in der Nordsee auf 26 % abgefallen, lediglich bei 


























3 4 5 6 7 8 ,. 9 10 11 13 14 15 15+ 
Norwegen 




n ~ ..,. 
3 4 5 6 7 8 9 10 11 12 13 14 15 15+ 
.,. Nordsee 
Abb. 1: Alterszusammensetzung in den deutschen Köhler-
fäl"lgen von Norwegen, den Färöer, der Nordsee und west-
lich von Schottland. 
x = nur Proben aus dem Mai 1978 vorhanden 
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Die Altersstruktur der westlich von Schottland gefangenen Köhler soll hier un-
erwähnt bleiben, da Proben nur im Monat Mai zu bekommen waren; die Ergeb-
nisse dieser Altersbestimmungen besitzen also keine Aussagekraft. 
Beim Addieren der prozentualen Anteile der Jahrgänge 1975 -1973 in den Fän-
gen und bei der Berücksichtigung der Tatsache. daß der Köhler im Alter von 
vier bis sieben Jahren geschlechtsreif wird, wobei die Masse der Erstlaicher 
von den fünf jährigen Köhlern gestellt wird, ergibt sich also das folgende Bild: 
Bei Norwegen wurden 1978 97 % der deutschen Köhlerfänge von jugendlichen 
Köhlern und Erstlaichern gestellt, in der Nordsee 89 und bei den Färöer 66 %. 
1977 betrugen diese Werte für Norwegen 94, in der Nordsee 88 und bei den 
Färöer 61 %. 
Diese Zahlen zeigen deutlich. daß die älteren Jahrgänge, also die über fünf 
Jahre alten Köhler, nur noch bei den Färöer eine geringe Rolle spielten, bei 
Norwegen und in der Nordsee dagegen kaum noch ins Gewicht fielen (Abb. 1). 
Aus dieser starken Befischung von jugendlichen Tieren und Erstlaichern dürf-
te also eine fortschreitende Schwächung der Laicherbestände resultieren. de-
ren Auswirkung auf die zukünftige Köhlerfischerei vor allem bei Norwegen und 
im gewissen Maße auch in der Nordsee noch nicht übersehen werden kann. 
Wesentlichen Einfluß auf die Stärke der zukünftigen Laicherbestände in diesen 
Seegebieten hat der Jahrgang 1975, dessen Tiere in der Masse in den Jahren 
1979 und 1980 als Erstlaicher von Bedeutung sein werden. Aus den bereits ge-
nannten Gründen ist jedoch allein aus den deutschen Anlandungen im Augenblick 
noch keine Abschätzung dieses Jahrganges in Bezug auf seine Stärke möglich. 
Die Köhler-Arbeitsgruppe des Internationalen Rates für Meeresforschung 
(leES) sagte jedenfalls auf ihrer Tagung im Frühjahr 1979 anhand ihrer Be-
rechnungen für die norwegischen Gewässer für 1980 einen weiteren Rückgang 
des Köhler-Laicherbestandes voraus. Für die Nordsee wurde lediglich ange-
nommen, daß hier der Laicherbestand in der nächsten Zukunft noch keinen ge-
fährlichen Tiefstand erreichen wird. 
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